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ENTSTEHUNG UND GESCHICHTE BIS 1913

Den ersten nla eiıner gemeiınsamen Konfierenz der höheren ern
der missionierenden en un Genossenschaiten ın Deutschland gab eın
TeIDen des „Deutschen Kolonial-Museums“ VO Februar 18938
die ern der ın den eutschen Schutzgebileten tatıgen Missionsgesell-
Scha{fiten, worın diese eingeladen wurden, sich der Einrichtung des
„Deutschen Kolonial-Museums“ ın Berlin-Alt-Moabit beteiligen. Es

die ern der Missionare VO Ist erzen Jesu, Hiltrup, der Ob-
laten der Unbefle:  en Empfängnis VO Hünf{eld, der Patres VO Hl
Geist, Knechtsteden, der Pallottiner VO Limburg, der Steyler Miss1o0-
Nare, der Missionsbenediktiner VO  - St. ılıen un! der eißen Vater
VON ITrTIier.

Auf diese Einladung hın kamen Vertreter der sieben Missionsorden
ter dem Vorsiıtz des 1Iters der Gesells:  alit VO Gottlichen Wort ey-
ler Missıonare) Arnold an S S5S.e H August 1898 bei Gelegen-
heit der Katholikentagsversammlung 1n Krefeld erstmals T,
ber das „Deutsche Kolonial-  useum  66 un: andere gemeinsame Fragen

beraten. Die Sıitzung fand ın Krefeld, eSTWAa. 44, 1m Hause des
Kanzleirates Vınzenz Enshofi{{f STa des Vaters VO Pater Dominikus Eins-
ho{fft OSB, der als der Vertreter der Missionsbenediktiner VO  ‘ ST ılıen

der ersten Superiorenkon{ferenz teilnahm. Kanzleirat Enshof{ff hatte
se1it langen Jahren, VOTL em 1ın den Zeiten des ulturkampfes,
sSeCe1INeEe Raume un! seıiınen Tisch priesterlichen (G;asten angeboten un! „der

gemütliche Rahmen trug 1el dazu Del, daß die erzen der oIIlzıellen
Vertreter der Missionsgesellschaften ın ungezwungener Aussprache sich
fanden un! alljährliche Wiederholung eıner solchen Zusammenkunft für
gut eIiunden un! beschlossen wurde“, schrieb einer der sieben Teilneh-
INerTr ber diese erste Superiorenkonf{ferenz. Die beteiligten ern erkann-
ten also bereits damals die Wichtigkeit un Notwendigkeit des Uusam-
mengehens ın allgemein interessierenden Fragen Hur gewöÖhnlich 1e
INa anfangs, meist I Verbindung mit dem Katholikentag, eine Ver-
sammlung 1M Jahr. Manchmal aber zwel oder drei, 1m Te 1923
vlier.
Nach dem vorliegenden Aktenmaterial die Themen der ersten ZNI=-
sammenkünite entsprechend der damaligen Zusammensetzung der on{ie-
renz vorwiegend Missionsthemen, aber auch VO  5 Anfang Themen, die
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fur die Ordensgemeinschaften VO  . allgemeiner Bedeutung So
wurden schon qauft der ersten Ordensobernkonfiferenz außer der Missıons-
angelegenheit noch weılıtere sechs Beratungsgegenstände vorgelegt:
Loskauf VO  > Heidenkindern, uiIinahnme VO  } schulpflichtigen Kindern 1ın
deutsche Missionsschulen, Militärdienst der Laienbrüder, Naturalisation
der ausgewanderten Ordensleute, Steueriragen, Fahrpreisermäßigung.
Das nachste Mal kamen die sieben Vertreter der genannten Missıonsor-
den un! September 18399 1n C wiederum untfer dem Vorsitz
VO  - Generalsuperlor Arnold an sS5Ss5senNn SVD, en Dieselben
Punkte, die bereits 1Ug Krefeld beraten wurden, standen auch a eVy auf
der Tagesordnung, vermehrt weiıtere: Anweısung {ur ausreisende
Missıonare, eihnNnoden ın den Missionsländern, Hindernisse ın den Mis-
sıonen, Altkatholiken 1ın den Mıiss1ıonen, Vorbereitung der Brüder un
Schwestern 1m Missionshaus, Schulen 1ın den Missionsländern, ST  af-
tigkeit, Vielweiberel, Gesundheitspflege ın den Missionsgebieten.
Dıie dritte „Superioren-Konferenz“, untfier dieser Bezeichnun. wurden die
Versammlungen fortan einberufen, fand 30 un 31 August 1900 1M
Pallottinerkloster Limburg unter dem Vorsitz VO  5 Provinzlal

CSSp, Knechtsteden, STa Wiederum wurden die bisher genannten
Fragen behandelt, daneben standen die folgenden Punkte auf dem Pro-

Missıonen un Missionshäuser:;: 1ın sollen die Berichte der
Superioren-Konferenz versandt werden; Re{ferenten TUr die Superloren-
Konfierenz. Auch auf der vlierten Superioren-Konferenz, die Au-
gust 1901 1mM „Roten Saal“ des snabrücker Vereinshauses stattfand,
wurden wiederum hnliche Punkte AA  — Beratung vorgelegt.
DBereıits qauftf der Superiorenkonferenz 1900 tellte Provinzilal cker
CSSP den ntrag, eiıne Geschäftsstelle der Konferenz errichten, die
die eschlüsse der Konferenz weiter verfolgen sollte nstelle der (Ge-
aftsstelle wurde auf Antrag VIiC)  e Generalsuperlor Arnold Janssen
SVD eine Kommission gebi  er die „dıe gesamten Interessen der (jenos-
senschaifiten 1ın den Missıonen beli den Mitgliedern des Zentrums un der
Regıerung ın Berlin vertreten olle  “ Diese Kommission bestand Aaus

einem Präsidenten un wel Mitgliedern, die gewählt se1ın ollten, daß
ihre Wohnsitze ıcht weıt auseinander lagen. S1ie wurde jedes Jahr neu

gewählt, vielfach auch 1n Hinsicht auf die nächste Superioren-Konferenz,
die VO ihr vorzubereiten WAaTr, und ernannte jedesma VO  g Fall Fall
einen Schriftführer, der eın Protokoll ber die Zusammenkunft nieder-
zuschreiben hatte
Bıiıs 1900 kamen DE die ern der bereits genannten s1ieben Missionsgesell-
chaften, die ın den euts  en Schutzgebieten tatıg a  €  9 A0  < Super1-
oren-Konferenz 1901 kamen die Marısten Patres VO  5 Meppen,
1903 die Kapuziner VOIN Ehrenbreitstein un:! 1904 die Oblaten VO

Franz VO  . ales VONN Overbach hinzu, die ebenfalls 1ın den deutschen Ko-



lonıen atl en Der uifschwung des Interesses TÜr 1ss1ıon se1t dem
Katholikentag ın Breslau 1MmM TEe 1909 un das uftauchen verschiede-
MeTr nregungen erforderte eine breitere Basıs der Superioren-Kon{e-
reNZ, damıt die Missıonen selbst als geschlossene Einheit all diesen An-

gegenüber ständen. 1910 wurde er auft der Superl1oren-Kon-
ferenz 1n ST ılıen eschlossen, daß 99 jede Rei  sdeutsche Ordenspro-
VINZ, die eine VO  5 der kirchlichen Autoritat übertragene 1ss1ıon hat,
eıinen stimmberechtigten Vertreter 1ın die Konfiferenz entsenden könne.”
en der esonderen Verhaltnisse wurde auch die 1ss1ıon VON arlann-
hill aufgenommen, desgleichen die deutsche Provınz der esellschaft Jes:1]
un! die deutsche Provınz der Salvatorianer. Die eutsche Provınz der
Kamillıaner, die Stationen ın Danemark esaß, wurde dagegen nıcht
gelassen, weil S1Ee keine 1ss1ıon unter den Heiden hatte
Zu den bisherigen 10 Mitgliedern der Superioren-Konfierenz kamen N1U.  (

1910 acht weiltere hinzu: Die nlıederdeutsche Provınz der Jesuilten, X ae-
ten, die Trappisten VO  S Marilannhill (Mariannhiller Missionare), die deut-
sche Provınz der Salvatorlaner, die ayrısche Kapuziıner-Proviınz, Alttöt-
tıng, die rheinisch-westfälis Franziskaner-Provinz, Düsseldorf, die
thüringische Franziskaner-Provinz, u  a, die ayrische Franziskaner-
Provınz, München, un ScChHhIiesische Franziskaner-Provinz, Breslau 92
folgten die enediktiner VONMN Merkelbeek un: die Herz-Jesu-Priester VONN

Sittard, 1913 die deutsche Dominıiıkaner-Provinz, Düsseldorf, un! die
Franziskaner-Provinz VO  ) Metz Die Benediktiner VOI Merkelbeek und
die Franziskaner VO  w Metz sSind später wieder ausgeschieden.
Da die Superioren-Konferenz nunmehr ber 20 Mitglieder zählte, WAar

notwendig, der bisher lose organislerten Konfiferenz Satzungen un eine
Geschäftsordnung geben 1912 Jegte auf der Superioren-Konferenz ın
Valkenburg/Holland Hermann Krose SJ, Rektor des ST gnatıus-
Kolleg Valkenburg, der damals Geschäftsführer der Konferenz Wal, Sat-
ZUNSCH un Geschäftsordnung für die Superi10oren-Konferenz VOT, die
einstimmı1g an geNOMIMM wurden. Nach dieser Satzung ollten auf jeder
Konferenz eın Vorsitzender mıiıt ZWel Beıisıtzern gewählt werden, die d1e
nachste Superlioren-Konferenz vorzubereiten un! leiten hatten
Krose schlug außerdem die Errichtung eines eigenen Generalsekretarı-
ats miıt einem hauptamtlichen (Gjeneralsekretär ViOL, WOZU sıch die OoOnIe-
L@eNzZ damals jedoch noch nicht ents:  1eben konnte
urch den Weltkrieg wurden besonders die mlssl1on]lerenden en be-
roffen, da der rleg auch ın die eutfschen Kolonien hineingetragen
wurde un! vielfach weilitere Missionsarbeit unmögli: machte Im Namen
der eutschen Missionsorden wurde er 30 August 1914 eın „NOot-
schrei der katholischen Missıonen die christlichen veroöffent-
licht, 1n dem scharf dagegen protestier wurde, daß der e auch nach
Afrika hineingetragen worden sel.
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Unter dem Vorsıtz VO  5 Provinzlal A K CSSp kamen die höheren
ern auch während des Krieges jedes Jahr gemeiınsamen Bera-
tungenel 1916 un 1917 zweimal.

EN' VON 1918 BIS 1945
Nach dem Wafi{ifenstililstand trat die Superioren-Konferenz 26 un!
D Marz 1919 ın Bad Soden/Salmünster ZU  — Beratung Im Mit-
elpun stand die rage Was können die Missionsorden tun, die MiSs-
S1o0Nen retiten oder den euts  en en wen1gstens die weilitere Miıt-
arbeıt Missionswerk ermögli  en? Es wurde beschlossen, sowohl

den Hl Vater als auch den Praäaifekten der Propaganda, A
Van OSSUM, ingaben machen, 1ın denen die Bıtte vorgetiragen WUT-

de, der Papst moge eım Friedensschluß {ur die TreıNel un:! Internatıio-
nalität der Missıonare eintreten. Im wesentlichen deckten sich el Eın-
gaben m1t eiıner Eingabe der deutschen Bischö({e, der aps moge eım
Friedensschluß (Gunsten der Missıonen wirken. Auch die Reichsre-
g]lerung IL Berlin wandte sich die Superioren-Konferenz (zunsten der
deutschen Missionare un Missionen.
Auf dieser Konfierenz legte Johannes OMIL, Hünfeld,
verbesserte Satzungen und besondere Paragraphen füur e1n Generalsekreta-
rlat VOTL, un aut T! derselben wurde auf der näachsten Superloren-
Konferenz, die 23 Juli 1919 ın Düsseldorf stattifand, eın hauptamtlı-
ches Generalsekretarlat errichtet un! T1edrl]l: chw SVD als
erster Generalsekretär gewählt Im gleichen re fand 1 Oktober
och eine dritte Superioren-Konferenz STa un ZWarLr 1mM NSCAIU.
den Missionskurs für Missionare un heimatliche Ordenspriester, den die
Superioren-Konferenz 1mM aulushaus Düsseldorf VO AD Oktober
1919 veranstaltet hatte

Schwager War Generalsekretär bis 1923 Leider ist das vorhandene
Material ber diese Arstie Periode des Generalsekretarlats sehr spärlich.
Diıie Mitgliederzahl der Konfierenz wuchs weiıter 1918 bereıts
die Benediktiner-Abtei Münsterschwarzach und die Ostprovinz der Mis-
SlonNaTe VO Gottlichen Wort aufgenommen worden. 1919 kamen
die enediktiner-Abtei Schweiklberg, die Picpus Missıionare Von Aachen
un die Maristen-Schulbrüder VO:  } andshu hinzu. Letztere chieden
spater wieder Aul  N 1921 verzeichnet die Mitgliederliste die Niederdeut-
sche Provınz der Redemptoristen VO:  e Bonn un die Oberdeuts: Pro-
VINZ der Redemptoristen VOIN Gars/Inn als eue Mitglieder, O2 die
Oberdeuts Provınz der Jesuiten VOILLl ünchen, die Deutsche Provınz
der Lazarısten VO  5 Köln, die Missionare VOILl der hl Familie, (Greve (Hol-
an die Süddeutsche Pallottiner-Provinz VO  - Bruchsal un: die Salesi-
aner VO  5 München Damıt zahlte die Superioren-Konferenz Mitglie-
der. Vorsitzender der Konferenz VOonNn 1919 bis 1921 War Provinzial
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eophı itzel OFM, u  a, der die dreı Konferenzen VOINl 1919 geleite
hat, Sowl1e ZWwel Konferenzen 1n ürzburg VO 2 Za September 1920
un:! VO Juli 1921 Auftf der Konferenz VO Julı wurde eine „Denk-
schrift ber die euts  en katholischen Missionen “ erarbeitet, die dem
hochwürdigsten Episkopat VO  5 der deutschen Superioren-Konferenz
überreicht wurde.
1921 fand noch eine zweıte Superioren-Konferenz statt, und ZW ar

eptember 1n Aachen Hıer wurde ZU Vositzenden Abt aC1ldus
gel OSB VO  } Münsterschwarzach gewählt, der bıs 19927 den Vorsıtz

inne hatte
Im prı 1923 wurde das Amt des Geheralsekretärs ar 1nNnn1ı-
S CM übertragen un! zugleich dem langgefühlten Bedürinis Rech-
Nnung getiragen, ın Berlin eın eılgenes Büro miı1t Archiv TUr die Super1-
oren-Konferenz einzurichten.
Der Generalsekretaäar der Superioren-Konferenz übernahm gleichzeltig
die Geschäftsführung des Reichsverbandes für die katholis  en AuUS-
landsdeutschen Aus dieser Personalunion erhoffiten die Missionsgesell-
chaften besondere Förderung. Im auie der Te aber zeıgte sich,
daß die Superlioren-Konferenz 1n Arbeitsgebiete SECZODCN wurde, Cdie
ihrer Aufgabe fernlagen, un daß die Selbständigkeit un Unabhängig-
keit des Generalsekretariates aut die Dauer 1ın FHrage geste War. Des-
halb wurde 1927 diese Verbindung aufgegeben
19292 kamen die Superloren November ın oln ihrer oniIie-
DeNz 1, 1923 dagegen wurde der Zeitverhaltnisse
unı T der Vorstand miıt dem (Generalsekretär Sinnıgen
einberufen. 1ne ordentliche Mitgliederversammlung fand erst wieder

un! Junıi 19924 ın Berlin Sta der 49 Mitglieder un! (iäaste
teilnhnahmen. Die nachste Mitgliederversammlung wurde 13 un!
Maı 1925 ın Limburg abgehalten Hıer wurden die Franziskaner-Minori-
ten VO  } ürzburg un die Missionare VO Ist. Herzen esu VO  @

Freilassing als EUue Mitglieder aufgenommen.
Der Auifgabenkreis der Superloren-Konferenz hatte sıch inzwischen
erweiltert, daß eine Änderung der bisherigen Satzungen notwendig WUuTr-
de AÄAnsgar Sinnigen legte der Konferenz VO prı 1926 ın der AB-
te1l Schweiklberg einen Entwurf der Satzungen / un schlug
gleich VOT, VO:  n 1U den Namen Superloren-Vereinigung wählen
un! 1eselbe 1n das Vereinsregister eintragen lassen. Die UDa  era-
tung un: letzte edaktion dieser atzungen War Ende 1927 vollendet,
un Dezember 1927 fand ın Berlin die Gründungsversammlung der
Superioren-Vereinigung Sta worauf 1eselbe 1n das
Vereinsregister eingetragen wurde.
Waäahrend bisher 1U  — d1e höheren ern jener euts  en Ordensverbände,
die Missiıonen untier den Heiden hatten, Mitglieder der Superioren-Kon-



ferenz werden konnten, sahen die Satzungen der Superioren-Vereini-
guns U VOTL, daß alle deutschen klösterlichen erbande itglie WeEeIi-

den könnten, die Missionen unfier den Heiden un! Seelsorge ın außer-
europäischen Ländern ausüben. Es standen also auch weiterhin clie außer-
europäischen Missionen 1m Vordergrund.
Neue Mitglieder wurden 1926 der Direktor des Missionsärztlichen Ver-
1NS 1n ürzburg, 19928 die Niederdeutsche un: Oberdeuts Provınz der
Missıonare VO Göttlichen Wort mı1t dem S1tz 1n eYy. und Tirschen-
reuth un die Deutsche TOV1INZ der Kamaillianer, eidhausen, die 1910

abgewilesen worden Wa  —

Auf der Mitgliederversammlung Februar 1928 1n Berlin wurde
Provinzial Max Kas sıepe OMI, Hünfeld, zZuha0l Vorsitzenden der Su-

perioren-Vereinigung gewählt ntier seinem Vorsiıtz fanden 1923 noch
Tel weilıtere Versammlungen sta  9 un WarLr 28 Februar 1n ünster,

Marz ın Berlin un und Maı 1n unster. Auch 1929
kamen die Ordensobern zweimal 4 un! WarTr un:!

pri un Dezember, el ale iın ürzburg Dıiese mehrfachen Kon-
ferenzen 1n einem Jahr hatten ıcht alle, obwohl S1e VOINl den meilisten
höheren ern oder ihren Vertretern besucht wurden, offiziellen Charak-
ter Als offizielle Generalversammlung der Superioren-Vereinigung ıst
T anzusehen die Versammlung VO un Maı 1928 1ın unster un!
die VO 29 un pri 1929 1ın ürzburg. 1930 fand die Mitglieder-
versammlung un Maı ın St ılıen STa den Teilneh-
I1NeTr Gelegenheıit geben, die Festspiele ın Oberammergau 15 Mai

besuchen In dem folgenden Jahr 1931 fand die Generalversammlung
der Superioren-Vereinigung un! Maı wieder 1ın Berlin sSta
1932 un: ın St. Augustin bei jegburg.
Der Themenkreis aul den Generalversammlungen der Superioren-Ver-
einigung wurde VON Jahr Jahr weıt ber die ursprünglichen M1SS10-
narıschen ufgaben hinaus erweiıtert. Aus den spärlichen en lei-
der sind die des Generalsekretariats 1n Berlin un! auch die vieler Miıt-
glieder der Superiloren-Vereinigung VO:  - der Gestapo beschlagnahmt WOTI-

den un! icht mehr auizulillnden geht hervor, daß wichtige, alle k 15ö-
sterlichen erbande angehenden Fragen behandelt wurden: rdensschu-
len un: -seminare, Vermögens- und Steueriragen, Schrifttum der en
(Kalender- un Selbstverlag), Volksmissionen und andere Formen der
außerordentlichen Seelsorge SO WarTr ja auch eiıner der bedeutendsten
Volksmissionare nach dem ersten Weltkrieg, Provinzilal Max Kasslepe
OMI, als Vorsitzender der Missionskon{ferenz, der Vereinigung der
Volksmissionare un Exerzitienmeister VO.  ; Deutschland un dem deutsch-
sprachigen Ausland, gleichzeiti Erster Vorsitzender der Superioren-Ver-
einigung VO  ; 1928 bis 1933



Anfang 1933 wurde Provinzilal yle SJ, ünchen, A Vorsıtzen-
den der Superloren-Vereingung gewählt Unter der politischen S1-
tuatıon ın Deutschland hatten schon bald die klösterlichen erbande
leiden Die wachsenden Sorgen wurden bereits 1m Protokoll der Mitglie-
derversammlung VO 15 —AI Maı 1933 ın Hofheim deutlich Schulfragen,
Ordensnachwuchs, Akademisches erkjahr (Arbeitsdienst). Die Konferenz
wandte sich mi1t inhren Sorgen 1ın einem gemeınsamen reıiıben VO

I Maı 1933 den Vorsitzenden der Fuldaer Bischoifskonferenz, ardı-
nal Bertram, Erzbischof VOIN Breslau, mi1t der a  e auch 1ın Zukunft
die Interessen der en 1 Auge ehnalten Nach der Bischofskonfe-
Lenlz VO Junı 1933 erwıderte der SCa Junı 1933, daß die
Bescrgnisse die Zukunf{t der en bzgl ihrer Wirksamkeit, ihres
achwuchses un! der chulung un! Erziehung der Kandidaten durchaus
begründet un! schwerwiegend selen un! daß die Ordensleitungen der
eilnahme un! der deutschen Bischoöfe sicher seın dürften
Das Zustandekommen des Reichskonkordates VO 20 Juli 1933 konnte
die rdensobern aum ber die gespannte Lage tauschen. Am 28 Saa
1933 schrieb der Erste Vorsitzende, Provinzial Hayler SJ, skeptis SE1-
N (Generalsekretär ar Sinnigen: „M0ge ott uns weıter schüt-
Zen Eigentlich en WI1Tr uns ja 1mMm Maı nıicht erwartet.“ 'ITrotz Kon-
kordat offenbarte sich der Kirchenhaß der nationalsozialistischen Macht-
er zunaäachst VOLT em den en egenüber Dıe hoheren ern niıel-
ten er für besser, qauft der nächsten Superloren-Konferenz
un 15 Maı 1934 1 Exerzitienhaus der Pallottiner 1n Schönstatt die Si=
perloren-Vereinigung als eingetragenen Vereıiın aufzulösen un die LO-
schung 1 Vereinsregister beantragen. Die damıiıt notwendig OL-
ene Änderung der Satzungen wurde eiıner vollständigen eubearbei-
tung derselben unter Berücksi  1gung der bisherigen Erfahrungen be-
nNutzt, do  Q kam auch diesmal der Antrag auf Erweıiterung der Superl1-
oren-Vereinigung durch uInaAahnme VO  5 Superloren nichtmissionierender
en nicht UTrC| Nur die 10 Deutschland residierenden superlores
107Tes der Priesterorden un -kongregationen, die auch 1lss1ıonare ın die
Heidenmission oder Seelsorger den Auslandsdeutschen ın f{remde Läan-
der entsenden, konnten itglie: der Superioren-Vereinigung werden. Im
Dezember 1934 gaben zweilidrittel der Mitglieder schriftlich ihre Zustim-
mMungs A0 Satzungsentwurf.
Auf dieser Generalversammlung VO  } 1934 1ın Schönstatt 1e rled-
rich Muckermann SJ eın bedeutendes Referat ber die augenblickliche
kir: Lage un: die ufigaben der en 1n dieser Zeit Zum
Ersten Vorsitzenden für die nachsten Te wurde auf dieser Versamm-
lung Provinzilal 0OSEe Fr OMI Hünfeld, gewählt
Zum erstenmal se1t den S Jahren des Bestehens der Superloren-Vereini1-
Un mußte eine Generalversammlung vertagt werden, namlich die für
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den 20 un! Zl Maı 1935 ın urzburg geplante. Die naäachste Konferenz
fand erst 1 Maı 1936 ın Essen-Borbeck STa Leider ist das Aktenmate-
rlal ber die re der nationalsozialistischen Zeıit besonders dürftig. Die
den en wohlwollenden Stellen 1ın Berlin verloren 1immer mehr
Einfiluß er die Abhandlung ber die „Bedeutung der katholischen
Missionen fuür die deutschen Interessen ıam Auslande“ och die Denkschrift
VO Februar 19338 ber „Die Gefährdung der katholischen en und
Genossenschaften durch verschiedene aßnahmen un Verordnungen der
eichs- un! Staatsbehörden“, die 1m Archiv der VDO vorliegen, oNN-
ten die Lage wesentlich bessern. 1937 eine Mitgliederversammlung
stattgefunden hat, konnte nicht festgestellt werden. 1933 kamen die Su-
perl1oren wieder ın Hofheim Z  01 un ZWarLr Da un! Maı
Die Arbeit des Generalsekretariats ın Berlin ahm ılnl diesen Jahren
Z  9 daß bereits auftf der Generalversammlung VO  5 1936 beschlossen wurde,
dem (jeneralsekretar eınen Assıstenten beizugeben In zunehmendem
aße informierte un: betreute Generalsekretär Ansgar Sinnigen
mi1t seinen Run  T1l1eien un Hınwelsen alle klösterlichen erbande 1ın
Deutschland, nicht 1U  — die Mitglieder der Superloren-Vereinigung. Die
darın un! auch auft der Mitgliederversammlung während der Nazızeit be-
handelten Themen sprechen für sich Wehrdienst un! Zurückstellung, An-
erkennung der Ordensschulen un: Reichskonkordat, klösterli Gebäude
un! volkspolitische ufgaben, Bereitstellung VO  s Umsiedlerunterkünf{ten,
Schrifttumsiragen un: Reichspropagandaminister1um bzw Schr1i  umsSs-
kammer, Devisenbestimmungen un:! Missionsverwaltungsgesellschaf{t, Mi-
litärdienst un Ordensgelübde, seelsorgerliche Betreuung der rdensbrü-
der un! erıker e1ım Arbeits- un: Wehrdienst
Im Maı 1939 trat die Mitgliederversammlung der Superloren- Vereinigung
1n urzburg Z  301 un Provinzial Dr Wilhelm tıiıen
Köln, wurde ZU. Eirsten Vorsitzenden gewählt Nach Ausbruch des ZWEel-
ten We  rieges beschloß der Vorstand, vorläufig 1ne Jahreskonferenz
nıcht mehr einzuberutfen. aTUur gab Generalsekretär Ansgar Sinnıgen

26 prı 1940 einen ausführli  en Jahresberi ber das letzte (ze-
schäftsjahr der Superioren-Vereinigung VO Aprıil 1939 bıs 31 arz 1940

AÄAm Dıenstag, dem Juli 1940, starb 1ın erlin-Schöneberg Ansgar S1n-
nıgen Ö völlig unerwartet einem Herzschlag. Er hatte 17 TEe hin-
durch das Amt des Generalsekretärs der Superloren-Vereinigung verwal-
tet un War unermu  C 1n selinem 1lfer, en nach Kraäafiften helfen
Zum Nachfolger wurde 110 Pa u n estellt, der ugus
1940 eın Amt übernahm. Z eıner ersten Konfiferenz Iud der eUe (Gene-
ralsekretiar August die 1mM N esten wohnenden Mitglieder nach öln
e1in, der fast alle Eingeladenen erschienen. AUT dieser Konferenz wurde
wiederum eine Neufassung der Satzungen un! die Bildung elner Zentral-
stelle ını Berlin fUur alle en und Genossenschaiten beschlossen VON
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Nell-Breuning S.J erstellte den Entwurf, der der Vollversammlung
der Superloren- Vereinigung, die für Oktober 1940 nach einberu-
ten wurde, vorgelegt werden sollte
In den folgenden Kriegsjahren wurde die Sıituation der en 1ın Deutsch-
land immer hoffnungsloser. ahlreiche Klöster wurden durch die Nazıs
enteignet, obwohl viele Ordensleute als oldatien alle Fronten kämp-
fen mußten. Generalsekretär 110 Braun bemühte sich aut einem fast
verlorenen Posten 1ın Berlin, die Beziehungen der en untereinander
un ZU. Bıs  OLl  en Ordinarilat des Bistums Berlin un der ehrma
ufrecht erhalten Noch I Dezember 1943 bot selbst inmiıtten der
zerbombten den en se1INeEe Vermittlungsdienste

AUFBAU DER VE  NG DEUTSCHER RN
SEIT 1945

Na  B dem Zusammenbruch des Nazionalsozialismus trafen sich, entspre-
chend den amaligen Möglichkeiten, 1ın Sud- un Westdeutschland sofort
wieder eine größere Anzahl der früheren Mitglieder un überlegten, wel-
che ufgaben 1n dieser Wirrnissen reichen eıt die rdensobern
wartieien In estdeutschland ahm Provinzial Laurentius 1em

bereits 1945 Verbindung mit den westdeutschen Provinzilalen auf un
lud eliner Konfierenz TUr den Z Januar 1946 nach Walberberg e1n.
Irotz der großen erkenrs- un!: Ernährungsschwierigkeiten kamen 21
Provinziale n! die das Wiederaufleben der Superloren- Vereini-
gung zunächst für Westdeutschland beschlossen; die alten Statuten
ollten übernommen werden. Eın vorläufiger Vorstand wurde gewählt
mıit Provinzilal Laurentius S1iemer als Erstem Vorsitzenden.
Der Provinzial der Jesu1iten Wiılhelm OT wurde gebeten, MOg-
ichs bald dem OTSTAN! einen Generalsekretär benennen, der seıinen
S1tz ın öln en sollte Dieser erstie Generalsekretär nach dem Kriege
War Paul Obergarz Die schwierigen ufgaben dieser e1t
wurden ohne Verzug angefaßt. AT der Tagesordnung der Konfiferenz ın
Walberberg standen die Themen Verbindung mi1t der Bis  ofiskonferenz
un! den staatlichen ehörden, Rückgabe der Ordenshäuser, Befreiung
der kriegsgefangenen Ordensangehörigen, Anerkennung der Ordenshoch-
schulen un: Wiedererrichtung der Ordensgymnasien, die Lektorenkonfe-
reNZ, Volksmissionen un:! religiöse ochen, Möglichkeit des Schrifttums,
Heidenmission, Finanz- und Steueriragen, Reisemöglichkeiten.
AÄAm 29 ugus 1946 folgte eine weilitere Tagung 1n Walberberg, auf der
ber die Herausgabe der Missionszeitschrift „Die Weltmission“ un: das
Missionsärztliche Institut ın ürzburg beraten wurde. Sobald die Ver-
kehrsverhältnisse wieder gestatteten, wurde eine gemeinsame onie-
renz Tur das spatere Bundesgebiet auf dem Frauenberg 1ın
für den UE November 1946 einberufen. Hier wurde A besseren
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Kenntlichmachung fur die deutsche Öffentlichkeit die Namensänderung
„Vereiniıgung eutischer Ordensobern“ mıiıt Sıitz ın oln beschlos-
SCH. we1ıl damıiıt rechnen WAaTrT, daß TUr das Bundesgebiet eine wen1g-
STens zeitweilige Hauptstadt 1mM Rheinland escha{ffen werden würde. Die
süddeutsche Gruppe wurde miıt der westdeutschen wieder vereinigt, un!

Paul f  © SJ 1U  ; durch die Vollversammlung Z U (General-
sekretar fUr die Vereinigung euts  er Tdensobern gewählt Außerdem
wurde Z Ersten Vorsitzenden Eliseus Füller OFM g..
wa
In eingehenden Berichten er anwesenden Mitglieder ahm die Fuldaer
Konfiferenz zunachst einmal eine Bestandsauinahme VOTr: Es wurde fest-
geste daß 1 Bereich des spateren Bundesgebiets 569 Ordensleute
Soldat DEWESCH CmH. VO  e diesen galten bei Kriegsende 033 als gefal-
len oder vermi1ßt, eiıne Zahl, die weit ber den eutischen Durchschnitt
Verlusten hinausragte. Vom Bodensee bis nach Hamburg fast alle
Niederlassungen vernichtet oder schwer beschädigt. Die Sachverluste lLie-
Ben sich zahlenmäßig überhaupt nicht fassen, weil gerade die größten
Niederlassungen, soweıt S1e überhaupt noch Tau  ar immMmer
noch anderen als Ordenszwecken dienen mußten. Die Aaus ihrer Kloster-
heimat vertriebenen Ordensleute fanden geplünderte Klöster, SS-
raubte un geschändete Heiligtümer un! völlig nutzlose Werkstaätten un!
Ökonomiegebäude VO  E Unersetzliche Büchereien un nıe wieder —

setzende Sammlungen vernichtet. Z den personellen Verlustzii-
fern ist die Zahl der pfer ın den Konzentrationslagern hinzuzuzäh-
len Im Bereich der neubegründeten Vereinigung Deutscher Ordensobern

229 Ordensleute (vorwiegend Priester) 1ın Gefängnissen un! KOon-
zentrationslagern, 3 VOoN ihnen mußten dort ihr en lassen.
DIie Versammlung grı auf die alten Satzungen VO  e 1927 (Superloren-
Vereinigung) zurück, die M 1n den entsprechenden Punkten geändert
werden ollten er höhere rdensoDbere der Priesterorden un! -geNOS-
senschaften mi1t Amtssıtz 1ın Deutschland konnte K itglie der Verel-
nıgung eutischer rdensobern werden. Vor der endgültigen Annahme
wurde jedem itglie eın Exemplar der veränderten Satzungen ZUTLC

Stellungnahme zugesandt. Auf der folgenden Mitgliederversammlung,
die VO 20.= —D November 1947 1mM Exerzitienheim Himmelspforten 1n
ürzburg stattfand, wurde die Satzung VO  ; den anwesenden 48 Mitglie-
ern genehmigt un: 18 Februar 1943 1m Vereinsregıister oln eln-
a
Von 1946 H1ıSs heute agte die Vereinigung alljährlich. Dıie 1mM re 1898 von

s1ieben Mitgliedern gegründete Vereinigung ist inzwischen auf 836 Mitglie-
der angewachsen. Die Themen der Konferenzen seit Kriegsende sSind sowohl
eın Spiegelbi der Zeitverhältnisse, als auch eın Zeugn1s für die Ausdeh-
Nnung un Schwierigkeit der den Ordensgenossenschaften obliegenden
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ufgaben, da sich der Arbeitsbereich der Vereinigung aut alle Fragen
erstreckt, die VO  5 gemeınsamem Interesse S1INd. DIie wichtigsten un!
immer wieder AL Verhandlung stehenden Themen sollen er genannt
werden.
Die Mitgliederversammlung VO  5 1947 behandelte Das Missionsärztliche
Institut, Rückgabe ente1gneter Haäuser, L1izenz f{uür das chrifttum der Or-
densgenossenschaften, Flüchtlingsseelsorge un! Arbeiterseelsorge (Brieif-
wechsel mI1T Eminenz ardına Friıngs un! Erzbischof Jager, esprechun-
ZCH miıt dem Apostolischen Visıtator Exzellenz Aloisius Uunch), Wile-
ererrichtung der Ordensschulen (Außerungen der Fuldaer ischofskon-
ferenz), Film un adlo, Errichtung einer Arbeitsgemeinschaft f{reier pPC1-
vaier katholis:  er Schulen
19438 Tand die Mitgliederversammlung wıederum ın ürzburg, Exerz1-
tienheim Himmelspforten STa un ‚War VO DEa Oktober Man DE-
achte der ersten Konfierenz der hoheren rdensobern VOL 5Ü Jahren
Z August 1898 1n Krefeld Behandelt wurden VOTLT em Seelsorge
ter den Ostvertriıiebenen, Miss1ionsauigaben der rdensgemeinschaften T
Deutschland, Männerseelsorge, He1denmission un Katholikentage, Or-
densschulfragen AaUuUuSs en Zonen, Kiınberufung einer Prokuratorenkonfe-
DE

Da Provınzlal Eliseus Füller OFM, Werl, AUS seinem Amt als Provın-
71al der achsischen Franziskanerprovinz ausschied, mußte qauft der Mıiıt-
gliederversammlung 1949, die VO [6= Oktober ebenfalls 1mM Eixerz1l-
t1ienheim Himmelspforten 1n üurzburg stattfand, eın Erster Vor-
siıtzender gewählt werden. Die Wahl fiel aut Provinzial Dr 0OSEe'
Flesch CSSR, oln Auf dieser Mitgliederversammlung wurde be-
schlossen, sich m1t mehreren Resolutionen ber die rage der außeren
Missionen die Öffentlichkeit wenden, weil das Schlagwort VO
„Missionsland Deutschland“ azu führen könnte, daß die Außenmissi-
ONnen vernachlässigt werden. Herner wurde das ema „Jugend un Or-
densideal“ besprochen un Massnahmen der inneren Rekonstruktion der
en beraten, NC em auch der Schulung des Ordensnachwuchses.
1950 fand die Mitgliederversammlung der VDO VO Yn eptember
ın ST ı111en STa Msgr Plettenberg, Generalsekretär des onıfati-
us- Vereıins, 1e das ersie Refiferat aut dieser Versammlung „Wie sieht
der Weltpriester den Ordenspriester?“ Eın welteres ema wurde mı1t
der gleichen Oifenheit besprochen 1M Anschluß das Referat VO  - MsgrDr. Heıinrich, Berlin „Mehr Priester für die Diaspora, besonders Iiüur die
Ostzone“. ber der seelsorglichen Not der Heimat wurde jedoch nNispre-chend der alten Tradition un Zielsetzung der Superioren-Vereinigungnıcht der Ruf nach Priestern 1n den deutschen Arbeitsgebieten der Welt-
1Ss1on VETZESSCH; WI1e der ausIführliche Bericht des Missionsreferen-
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ten der Vereinigung, Leo Robert zeigte. Priesterliche orge un
1e drängten die Ordensobern, beiden ufgaben gerecht werden.
Vom Gr Dezember 1951 fand die Mitgliederversammlung der VDO
lıagl Exerzitienhaus Vierzehnheiligen SEa Eın wichtiges ema dieser
Versammlung WAar. „Der Missionsrat Au{fgabe un! Gestalt“, ber das
Sgr Gottfiried Dossing, achen, berichtete. Nach Jängeren emühungen
un! Besprechungen zwıschen Vertretern der V DO un den Päpstlichen
Missionswerken un anderen der Weltmission 1enenden KEinrıchtungen
hatte 5 23 Juli 1951 1ın Aachen zunächst einen geschäftsführenden
Ausschuß gebi  e Als OoOnNnkretie Auigabe füur den Missionsrat wurden
verschiedene Missionswünsche der Versammlung den Katholikentag
1952 vorgetiragen Pralat Dr aus Mund berichtete ber die „RAPTIM

Deutschland“, die D Juni 1951 gegründet worden Wa  H

Die nachste Mitgliederversammlung fand IS un!: eptember 1952
1m Exerziıtienheim Himmelspforten ın ürzburg S Dr Maurus
Heinrichs O M, Werl, informierte die höheren ern ber „Die irche
Chinas“. Eın welteres Thema War „Schulen euts  er en 1M AÄAus-
land“, ber das Pralat Prof DDr Georg reiber, Münster, sprach. Im
Zusammenhang damıt berichtete der Generalsekretaäar Paul ergarz

ber die Bezıehungen der VDO AT Kulturabteilung des Auswartıgen
Amtes ber Missions- un Ordenspresse referierte Leo Robert SV  S
Die Versammlung beschlo[3 1ne Beteiligung . der Errichtung der
Katholischen 5  tenagentur KNA), die der Vorsitzende der Ful-
daer Bischofiskonierenz, arcina Frings, die VDO gebeten hatte ber
ordensinterne Fragen sprach 1n einem ausführlichen Reierat „Das Mensch-
e 1M Ordenshaus“, Provinzilal Heinrich Schulte SÄC, Limburg
Der Generalsekretär, Paul ergarz SJ, teilte der Versammlung mıt,
daß selne rdensobern ıhn TUr andere ufgaben wunschten un Seılin
Amt als Generalsekretär der VDO ın Küuürze nlederlegen musse. Der b1is-
herige Eirste Vorsitzende der Vereinigung Deutscher Ordensobern, Dr
0oSe esch, Jegte das Amt des Ersten Vorsiıtzenden 1m Dezember 1952
nleder, da als Provinzial der Kölner Proviınz der Redemptoristen abge-
löst wurde. Der Vorstand der VDO wandte sich U den eu Pro-
viınzlal der Redemptoristen und bat ihn, esch IUr das Amt des (;ene-
ralsekretärs ZU Verfügung tellen Maı 1953 wurde
ach schriftlicher Zustiimmung der Mitglieder der VDO das Amt des (je-
neralsekretärs übertragen.
Auf der nächsten Mitgliederversammlung VO: un: 13 September
1953 wlıederum 1mM Exerzitienheim Himmelspforten, Uurzburg, wurde
Provinzial Alfifred Mu ch SVD, StT. Augustıin, Z Ersten Vorsitzenden
gewählt un: Dr 0OSe esch CSSR nochmals VOoN der Vollversamm-
Jung als Generalsekretär bestätigt. Ausiführlich beraten wurden dann,
als Vorbereitung der Gründungsversammlung des Katholis  en Missions-
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rates, die Anschluß die Mitgliederversammlung der VDO StLa  -

fand, die bisherigen Verhandlungen hinsichtlich des Missionsrates un!
die Gestalt, die der Katholische Missiıonsrat bekommen sollte. Der Leıiter
der Missionskon{ferenz, Provinzial S1imon Scherzl CSSK, ünchen,
sprach: „Über den gegenwartıgen an der emühungen eine ZeI1=

ahe Volksmission“, die als eiıne Laienmiss1lon, Pfarrmisslon, Dauer-
1i1ss1on un! Großraummission charakterisierte. Weren{iried Vall Straa-
ten OPraem., Tongerlo, behandelte das ema „Die Ostpriesterhilfe als
Versuch eınes geistigen Lastenausglei  S innerhal der rche“ ber
„Die ntwicklung des Missionsärztlichen Institutes“ berichtete der eue

Direktor Dr e Prucker OSÄA, ürzburg
Nach der ründung des Katholischen Miss1ıonsrates, der eıne Zusammen-

assung VO.  3 Einrichtungen un! Organisationen der katholis  en irche
1n Deutschland 1St, die ur Cie katholische Weltmission tatıg sSind, traten
VO  ; H0 die eigentli:  en Missionsthemen qauti der Mitgliederver-
sammlung der VDO zurück. 1ese wurden fortan auf der bisher immer
1mM Anschluß die Jahresversammlung der VDO stattfindenden Mıt-

gliederversammlung des Missionsrates besprochen. el! Organisatıonen
Sind ensg miteinander verknüpft, da der Generalsekretär des Katholi-
schen Missionsrates immer der jeweilige Generalsekretär der Vereinl-
gung eutscher rdensobern ist.

Die Themen der Mitgliederversammlung VO un! 1L eptember
1954, die wiederum ın ürzburg stattfand, el]. „Warum muUussen WITr
uns cie UNESCÖO kümmern?“ ra Dr Schlüter-Hermkes, hoön-
dorf, itglie der eutschen UNESCO-Kommis1on), „Die Privatschule iın
Bund un 1n den Ländern“ (Dr. Paul estho{f, Generalsekretär der
Bischöfli  en entirale Ur Ordensschulen, oln un! „Fragen der Te1-
stellung der Theologen un! der Zurverfügungstellung VO  - Ordensprie-
stiern für die zukünftige Militärseelsorge“ (Generalvikar Pralat erth-
MNan Ministerialdirigent Wirmer Reglerungsrat Dr u  ers
uberdem wurde gesprochen ber die Gemeinnützigkeitsverordnung un
ber Fragen der Grundsteuer. Der Generalsekretär erichtete ber die
Gründungsversammlung der Vereinigung der höheren Ordensoberinnen
Deutschlands vom 23 Junı 1954, die 1m uftrage des Apostolischen
Nuntıius, Erzbischo{f Münch, einberu{ien hatte Bereits vorher hatten sich
die General- un! Provinzialobern der eutschen Brüdergenossenschaften
zusammengeschlossen einer Vereinigung un! auti der Tagung VO

und DA Februar 1954 eın „Sekretarlıa der Brüdergenossenschaften“ SC-
bildet Dieses Sekretarılat sollte übergeordnete ufgaben der rüderge-
nossenschaften bel irchlichen un weltlichen ehorden un! auch bel der
Öffentlichkeit wahrnehmen. Erster Vorsitzender wurde der Generalsu-
per10r der Genossenschaliten der Armen Brüder VO hl Franziskus Ser
ın achen, Bruder Evergislus el Vereinli-

116



gungen der höheren ern der Brüder- un: Schwesterngenossenschaf-
ten arbeıten VOL em ın ihren Sekretariaten CNS mi1t dem (jeneralsekre-
tarıatlt der VDO ] 014 DIiese CNSEC Zusammenarbeit zwischen den
drelı deutschen Ordensobernvereinigungen wurde außerdem noch dadurch
verstärkt, daß der Generalsekretär der Vereinigung Deutscher Ordens-
obern, Dr 0OSe S VO  5 der Religiosenkongregation Z Ersten
Assıstens religiosus der beiden Vereiniıgungen der hoöheren ern der
Brüder- un Schwesternorden un! -kongregationen ernannt wurde.
Auch die Mitgliederversammlung VO un: eptember 1955 fand 1m
Exerzitienheim Himmelsp{forten 1ın üUrzburg STa Die eierate dieser
Konferenz behandelten „Zurückstellung un: Befreiung VO Wehr-
dienst un! ehrmachtsseelsorge“, „SINNn un: urchführung einer e1in-
heitlichen Lehrplangestaltung seltens der Ordensgenossenschaften
Nordrhein-Westfalen“ Proviınzlal Heinrich Hack un! „Diıie
Schulverhältnisse ın Suddeutschland“ Provinzlal Otto Faller SJ, Muün-
chen) ber „Den gegenwartıgen an der emühungen eine zeitge-
maße außerordentli Seelsorge (Volksmissionen, Exerzitıen, Relig1iöse
o  en berichtete der Vorsitzende der Missionskon{ferenz, Provinzlal
Simon Scherz]l CSSR, Uunchen eltere Themen e1]. „Die Bedeutung
der Konstitution „Exsul famılia“ für die deutsche Auslandsseelsorge  66 Prä-
lat Büttner), „Übertragung VOIIl Pfarreien Kloöster“ un ‚Grund-
satzliches ZADT Erstattungs- un! Entschädigungsgesetz“. Die beiden letz-
ten Themen wurden VO Generalsekretär behandelt.
„Mitwirkung personellen Aufbau der iliıtärseelsorg un Freistellung
der Theologiestudenten VO: Wehrdienst“, stand auch bei der folgenden
Mitgliederversammlung 11l un 12 mmn 1956 ılnl ürzburg Qaut dem
Programm. ber dieses ema sprach Generalvikar Praälat eorg erth-
INann VO Katholischen Militärbischofifsamt 1n onn Provinzlal Simon
Scherz| 1e e1Nn Referat ber Jele un! ufgaben der missionarischen
ewegung VO  - heute“. Zur Sprache kam auch wiederum „Die Lage der
Privatschulen 1ın Deutschland“ „Gedanken ber die Mitarbeit des ÖOrdens-
klerus 1n der Seelsorge“, VOL em ın der Männerseelsorge, boten Prälat
Dr Kaspar Schulte, Paderborn, Leılıter der Hauptarbeitsstelle fÜUr Manner-
seelsorge un Männerarbeit ın den deutschen 10zesen, un: 1ede-
InNann Eın weıterer a der Tagesordnung WAar. „Das Päpstliche
Werk der Ordensberufe  “ DIie Versammlung beschloß, den Vorsitzenden
der Fuldaer Bischofskon{ferenz, ardına. Frings, bitten, einen OoNnNn-
Lag der Geistlichen Berufe einzuführen, der einem estimmten ONN-
tag ährlich, hnlıiıch w1e etwa der Missıonssonntag, VO Papst-
ichen Werk TUr Ordensberufe un VO Päpstlichen Werk für T1l1eSier-
berufe egangen werden sollte Da Provinzial Alfred uch Aaus rank-
heitsgründen das Amt des Vorsitzenden niedergelegt hatte, wurde
Provinzial Heinrich ack CSSp, Köln, A Ersten Vorsitzenden
gewählt
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Auf der näachsten Mitgliederversammlung VO 24 Junı 1957, die wieder-
1ın Urzbur stattfand, tanden ZZA108 eratun „Das Verhältnis der

VDO ihren Fachverbänden Ordensdirektorenvereinıgung (OD1V), ML1S-
sionskonferenz (MK), Ordenslektorenvereinıgung un! Prokurato-
renkon{ierenz“, der Zusammenschlu der prıvaten katholis  en Schulen
Deutschlands un! die Zusammenarbeit zwıschen dem Päpstlichen Werk
{Ur Priesterberufe un! dem Päpstlichen Werk TUr Ordensberufe ber die
Studienvorschriften der Constitutio „Sedes sapıentlae” un!: der Statuta

generalia berichtete Provinzilal Dr Hermann Bückers CSSKR, KöOln, un!
Generalvikar Praälat eor Werthmann, Militärbischofsamt Bonn, ber
den gegenwartıgen an der Militärseelsorge Ebenso wurde ber die
Zurückstellung der Ordensbrüder un Brüdernovızen VO Wehrdienst
gesprochen.
Im Te 19538 konnte die Vereinigung Deutscher rdensobern aut eın
60jähriges estehen zurückblicken AÄAus diesem nıa überbrachte be]l der
Mitgliederversammlung 18 un!' Junı 1m Exerzitienheim Himmels-
pIorten, Urzburg, als Vertireter der Religiosenkongregatıon (Germaın
Lilevın CSSK, Rom, eın persönliches Glückwunschschreiben des Sekretaäars
der Religiosenkongregation, Sr. Kxzellenz Arcadıo Larraona. Die Or-
densobern-Vereinıgungen benachbarter Länder hatten Glückwünsche un
Vertreter dieser Generalversammlung entsandt, Österreich, Belgien,
Holland un! Frankreich
Aus mea dieses 60jährıgen Bestehens un ın Rücksicht autf die auslän-
dischen (Gaste vorzüglich solche Themen geste worden, die ber
den ENSECHEN Rahmen der deutschen nliegen hinaus relig10se und kultu-
re Fragen der Ordenstätigkei ın den ena'  arte Ländern behandel-
ten Nach einem geschichtlichen Überblick ber die Entwicklung un! na
tigkeit der Vereinigung 1n den Jahren 1398 bis 19565, den der TYTSIe Vor-
siıtzende, Provinzlal Heinrich Hack CSSP, gab, un! einem Bericht des
Generalsekretärs ber die Zusammenarbeit der VDO mi1t ihren Fachver-
banden, 1e. der vortragende Legatıonsra VO Auswartıgen Amt ın
Bonn, Dr S1imon, einen Vortrag „Kulturpolitischer Rück- und usblick“
Zum ema „Das gelistige Europa VO  5 morgen“ sprachen Dr Hus-
Manı, Hilversum, un Dr Pauels OSFS, Overbach, el VO  5 der
Katholiek Genootschap OOTL Geestelijke Vernieuw1ng, der O-
lischen Arbeitsgemeinschaft fur gelistige Erneuerung. ber die Gestaltung
des Pastoraljahres ın Frankreich, Belgien un! 10 den Niederlanden gemä
der päpstlichen Constitutio „Sedes saplıentiae“ un! den Statuta generalia
referlerten Provinzlal Hack CSSP, Generalsekretär Luc Hert-
SEeNS Brüssel, un! Generailisekretar Keulemans, Den aag Die
Mitgliederversammlung beschloß, auch 1ın Deutschland füur 1959 geme1n-
SaImlle Pastoralkurse der MAIDO) 1n oln un! ın unchen vorzubereiten. ES
folgten noch eın ausführlicher Bericht ber den „Z,weıten Religiosenkon-
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greßb“ VO O —4 Dezember 1957 ın Kom, dem der Generalsekretär
Dr. 0Se esch tür die VDO teilgenommen hatte, SOWI1Ee Berichte ber

Nachversicherung der aus ihrer Gemeins  aft ausscheidenden Ordens-
Jleute, Neuregelung der Unfallversicherung, Grundsteuer, Lohnsteuer un:!
ber die Zusammenarbeit der drei euts  en Ordensobernvereinigungen
1ın diesen Fragen
Im folgenden TEe 1959 fand die Mitgliederversammlung D un! 24
Juniı 1M Kardinal-Schulte-Haus In ensberg, dem ehemaligen Erzbischof-
iıchen Priesterseminar VOINl Köln, STa Prominentester ast War der VOor-
sitzende der Fuldaer Bischofskon{ferenz, Se Eminenz 0oSe ardına
Hr1ings, Erzbischof VON oln ber das gemeinsame Pastoraljahr der VDO
für den nord-westdeutschen Raum ın Köln, das ah Herbst 1959 1mM Klo-
ster der Dominikaner 1170 oln 1mM Auftrag der VDO durchgeführt werden
sollte, sprach Dr un1ıba Brachthäuser oln Die Versammlung
T1 el eline Anregung ST minenz ardına Frings auf, eine
ENSETE Zusammenarbeit zwıschen den Professoren des Erzbischöflichen
Priesterseminars un! den Dozenten der Ordenshochschulen herbeizufüh-
ren Hauptre{ferate dieser agung „Klösterliche Autoriıtat ın der
Krise?“ Dr. Diıetmar Westemeyer OFM, Dortmund) und „Selbsterzie-
hung un! Krziehungsaufgabe des Ordensobern“ ro Dr Zürcher
SMB, Missionsseminar chöneck-Schweiz7). Es olgten Kurzberichte ber
die Tatigkeit der Missionskon{ferenz, die schulpolitische Lage der Or-
densschulen, die Zurückstellung der Ordensbrüder VO Wehrdienst, ber
Lohnsteuer, Nachversicherung, Unfallversicherung un:!' Krankenversiche-
runsg. Der Generalsekretär teilte den usammenschlu der EHL£ECTEN Vor-
stande der rel eutifschen Ordensobernvereinigungen einer „Arbeits-
gemeinschaft der euts  en Ordensobernvereinigungen“ mıiıt un erich-
teie ber die erste Sitzung, auf der die Herausgabe eines gemeinsamen
Mitteilungsblattes besprochen wurde. Im Marz 1960 kam dann das erstie
eit dieses Mitteilungsblattes der eutschen Ordensobernvereinigungen
heraus, namlich die RDENSKORRE  ONDENZ
Am 25 prı 1960 erlıtt der Generalsekretär der VDO, Dr 0oSe esch,
eınen S  aganfall. Er konnte er der nachsten Mitgliederversamm-
Jung VO I un! 19 Juli 1960 ın der Erzabtei St Ottilien nıcht eilneh-
Inen Provinzlal Heinrich Hack CSSp, dessen vlerjJährige Amtszeit als
Erster Vorsitzender abgelaufen Wal, wurde gebeten, mi1t Rücksicht auf
die Erkrankung des Generalsekretärs den Vorsitz weıter führen Die
Versammlun ahm dann einen Bericht des Vorsitzenden der Miıss1ıons-
konferenz, 0oSe Spilelbauer CSSR, München, entgegen ber „Die g_
genwartige Situation der Volksmissionen, insbesondere die Erfahrung bel
der Münchner Volksmission“. Professor Dr Audomar Scheuermann 1e
eın Referat ber Ar die Ordensleitung aktuelle Materien des kirch-
lichen un: staatlichen eChtsS“ Dieser Vortrag SOWI1Ee die bedeutendsten
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ortrage der folgenden Mitgliederversammlungen wurden fortan ın der
RDENSKORRESPONDENZ abgedruckt. Professor DT. arl Rahner SJE
NNSbru sprach 1n S ılıen ber „Die Bedeutung der Ordensgelübde
1ın der Kırche“. eltere eierate( „Die Beruispflege ın den Ordens-
internaten“ 1Frektior Konrad Welz el CSSR, onn un! „Die Pflege
der Priıester- un Ordensberufe ın unseTrTell Ordensscholastikaten und
Novızlaten“ agıster Alfred Much SVD, StT. Augustin
Im auie des Jahres Tholte sich esch SoOoweılt wleder, daß die (Ge=
schaäafte des Generalsekretarilats weıter wahrnehmen un TUr Junı 1961
neben der Mitgliederversammlung der VDO®O einNne Arbeitstagung der NOo-
vizenmeister un! egenten vorbereiten konnte. Diese Tagung fand untier
seliner Leitung VO - 102 Junı 1961 ın ürzburg STa Die Referenten

Prof Dr. ernnar‘! Haärıng CSSR „Das Ja ZU. Geistgesetz des
Lebens ın KSsStuSs Jesus aqals Voraussetzung für echte Berufe“, Maxgı-
sier Alfred Much SV  S „Die ege der Priıester- un: Ordensberufe un
unNnseren Ordensscholastikaten un Novıizlaten“, Dr. Hermann Stenger
CSSR „Tiefenpsychologie un! relig1öse erufung  C6 AaUusSs der Sicht des
Psychologen un DDr Gustav oge: SA  @ das gleiche ema Aaus
dizinischer un! päadagogischer 1C|
Anschließend agte die Mitgliederversammlung der VDO un!:
am ebenfalls ın ürzburg. uch aut dieser Mitgliederversammlung
standen die „Probleme des Ordensnachwuchses“ ıaal ittelpunkt. Die Re-
ferenten Dr Crottogini SMB, SchweIlz „Die (jenese der
religiösen erufung ın psychologischer Sicht“, Erzabt Dr enedl. Reetz
OS  u „Ist das totale agnıs des Ordenslebens noch zeitgemaß?“, e
Fuchs SV  o „Statistische Angaben ber den deutschen Ordensnachwuchs
un! ein1ıge Folgerungen daraus“, Generalsekretär Luc ertsens
Belgien „Die Ordensberufe In Belgien  “ Es folgten die Berichte ber die
gegenwartıge Lage der prıvaten Ireien Schulen Direktor aum-
johann CSSp, Knechtsteden), die Arbeit der Missionskonferenz 0oSe
Splelbauer CSSK. München), ber das gemeinsame Pastoraljahr der VDO
ın oln un! ber die Zusammenarbeit zwıschen dem Päpstlichen Werk
TUr Priesterberufe un: dem Päapstlichen Werk für Ordensberufe ZUT Vor-
bereitung elnes gemelinsamen onntags füur Priester- un! Ordensberufe
Auch ber StTeUer- un versicherungsrechtliche Fragen wurde wieder be-
richtet.
Am 28 Marz 1962 starb nfolge elnes Herzinfarktes der (;eneralsekretaär
der VDO, Dr. 0Se FA as ch CSSR Kr hatte den deutschen Ordens-
obernvereinigungen bis zuletzt seıne Tra geschenkt, obwohl
noch stark untier den Folgen des Schlaganfalles VO Tre 1960 tragen
gehabt hatte Unter großer Beteiligung er en un des Katholischen
Missionsrates wurde esch pL qaut dem en T1Ie ın
oöln-Mülheim beigesetzt.
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Der OYrSTAanN! der VDO wahlte 1U  5 nach ücksprache mit dem OrSTAN!
des Katholis  en Missiıonsrates Dr arl Slilepen CSSE: Köln, den
Schriftleiter der RDENSKORRESPONDENZ, bis AD nachsten Mitglie-
derversammlung ZAUD kommissarischen Generalsekretär der VDO un des
Katholischen Missiıonsrates. Auft der folgenden Mitgliederversammlung

un Jun1i 1962 wurde Sliepen dann ZU. (Generalsekretär der
VDO gewählt An Stelle des bisherigen Ersten Vorsitzenden Provın-
z1al Heıinrich Hack, dessen Amtszeıt als Provinzlal 1n Kurze ablieri, wurde

Provinzial Dr Dietmar OFM, Werl, Zl Vorsitzen-
den der VDO gewaählt
Dıie Mitgliederversammlung diente dem edankenaustausch der bte
un! Provinzilale ber das ema Das Ordensleben ın einer veränderten
Welt Eingeleitet wurde diese Aussprache durch zwel eierate „TIreue
A0 Erbe un Offenheit füur den KRuftf der Stunde“ Dr ernnar! Hä-
rıng CSSR, Rom) un: „Möglichkeiten un! Grenzen der Anpassung ın
Vergangenheit un Gegenwart“ Dr Lothar Hardick OKM, Münster).
Langere Diskussionsbeiträge boten Generalsekretär AB Hertsens
Belgien ber „Fernsehen 1ın MNSerIen Klöstern“ un:! Rıiıchard rat
CSSp ber „Möglichkeiten un:! (jrenzen der Anpassung ın ezug aut die
klösterli rmut“ Der Generalsekretär der Vereinigung Hoherer Or
ensobern der Schweiz, Provinzlal 0OSe Stierli SIr referierte ber die
960/61 durchgeführte Enquate ber die apostolischen Kraäfite der 1ın der
Schweilz wirkenden Männerorden. Provinzlal Hack gab einen aus-

ührlichen Bericht ber den Internationalen Kongreß {Ur Ordensberufe
ım Rom, den och mıit dem verstorbenen Generalsekretär

0OSe esch ın der Ze1it VO: 06 Dezember 1961 als Vertreter der
VDO besucht hatte, un! die Zusammenarbeit der VDO mi1t den euts!  en
15  oien un! dem Päpstlichen Werk IUr Priesterberufe ZAUUG Förderung
VO.  . Priester- un Ordensberufen Es folgte der Bericht des (ene-
ralsekretärs Sliepen ber den E der Verhandlungen bzgl Lohn-
sSteuer, achversicherung und Neuregelung der Unfallversicherung.
1963 bestand die Vereinigung eutscher rdensobern 635 Te Aus A
laß des 100jährigen Bestehens der Erzabtel Beuron fand die Mitglieder-
versammlung V 3r 5 Maı 1n Beuron STa Die Tagesordnung wurde
aber nıcht sehr VONn diesen ubılaen als vielmehr VO T Vatikanischen
Konzil un: dem Dienst, den die Priesterorden un -genossenschaften den
Diozesanprlestern un!: Ordensleuten bieten aben, bestimmt. Zum letz-
ten ema sprachen Albrecht Schräder OF  S „Unser Dienst den
Diözesanpriestern“, Provinzial Dr. Dietmar Westemeyer: „Unser Dienst

den Ordensleuten ußerdem berichtete ber die Notwendigkeit
der rundung e1ines Instituts TUr Ordensspiritualität un! die ın dieser
Sache bereits unternommenen Verhandlungen. Zum gleichen ema 2 S
horte auch der Bericht des Vorsitzenden der 0oSe Spielbauer
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CSSR, ber die Kntwicklung des Instituts IUr mil1sslonarische Seelsorge,
das VO  b der Missionskonferenz ZAUINES Ausbildung un Weıiterbildung der
Volksmissionare 1962 gegründet worden WAaTr, un ber die Lage der
Volksmissionen.
Kernpunkt der Mitgliederversammlung 1963 WAar die eratung ber die
Konzilsschemata des IL Vatikanischen Konzils, die für die Ordensleute
VO  5 Bedeutung Sind. Der Praiekt der Religiosenkongregation, araına.
Valer1o ValeriI, hatte bei Papst Johannes der VDO die Erlaubnis
erwirkt, den 'Text der betreffenden chemata besprechen. Die Bera-
tungen wurden durch olgende Referenten eingeleitet: Tr1edrl]! Wulf
SJ, München „Hiıerarchie un en VOIN der Kirchentheologie her g-
sehen“; Prof Dr AÄAudomar Scheuermann, unchen „DIie rechtlichen Be-
ziehungen zwıischen en Uun! Hierarchie ın eutiger Sicht“ Erzabt Dr.
ened1. Reetz OSB selbst itglie der Konzilskommission für Ordens-
eute „Die angepaßte Erneuerung des Ordenslebens nach dem Konzils-
schema De Religiosis‘“, un Prof Dr AÄAudomar Scheuermann: „Unser Bei-
trag ZUTLC accommodata renovatıo“. DIie wichtigsten TODleme wurden ann
1n Trel Arbeitskreisen un: 1m Plenum eingehend esprochen. Bel diesen
Beratungen War auch der Bıschof VO  5 Rottenburg, Carl 0oSe Leıprecht,
anwesend, der der beauftragte eieren der Fuldaer Bischofskonferenz
für die Fragen des Ordenswesens ist un Z Konzilskommission „De
Religiosis” gehört Die Versammlun beschloß den Vorsitzenden der
Fuldaer Bischofskonferenz, ardına Frings, Erzbischof VO  5 KOln, eın
reıiıben richten, ın dem die Bildung einer Kommission Von Ver-
retern der eutschen Bischofskonferenz un Vertretern der VDO gebeten
wurde. Diesem esuch wurde auft der Plenarkonferenz der Bischofe der
Diozesen Deutschlands 1n 28 un 29 August 1963 stattgegeben,
un! die Bischöfe VOIl Maıiınz, KRottenburg un: Speyer wurden beauftragt,
m1t Vertretern der Konferenz höherer Ordensoberer eine gemI1s:
Kommı1ssion bilden
eltere Themen un Berichte der Beuroner Mitgliederversammlung
LeN. „Überlegungen elner Enquete der apostolischen Kräfite der KdO=
sterlichen erbande 1n Deutschland Dr Linus Ton OFM, 1rekKfior
des Internationalen religions-soziologischen Instituts, Freiburg/Schweiz)
„SoNntag der Geistlichen Berufe Zusammenarbeit des Päpstlichen Wer-
kes für Priesterberufe un des Papstlichen erkes Iiür Ordensberufe Z  —
Vorbereitung des ersten onntags der Geistlichen Berufe Guthirten-
sonntag 1963“ (Domkapitular Julius Schäuble, reiburg, 1rektor des Vor-
OTrties des PW  F ılım) den Diozesen Deutschlands) un!: „Idee un! Zielsetzung
des Internationalen Informationszentrums Pro u 1ita Provinzlal
Dr. Dıetmar Westemeyer OFM)
DIie Ergebnisse der Beuroner Konferenz wurden mıit achleuten un 1n der
Arbeitsgemeinschaft der Ordensobernvereinigungen Deutschlands weıter
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verarbeitet un 1ın einem „Promemoria der Vereinigung Deutscher Ordens-
obern Z eratung der für die Ordensleute einschlägigen Konzilsschemata“
niedergelegt. DIieses Promemorla wurde en deutschen 15  oIiIen SOWI1Ee
dem Apostolischen Nuntı1us, Erzbischof Konrad Bafile, un:! der Religio-
senkongregatıon 1ın lateinischer un: euts  er Sprache überreicht.

DIE DER ANGESCHLOSSENEN
Die achverbände Missionskonferenz (MK), Ordensdirektorenvereinigung
(OD1V), Ordenslektorenvereinigung un Prokuratorenkonferenz Sind
mıit Gutheißung und ın usammenarbeit mıiı1t den einzelnen höheren Or-
ensobern als Irele Organısatıonen entstanden. anglı en S1e dar-

mıt der Vereinigung LUr lose verbunden. Die Verhaltnisse rangten
aber mi1t der eıt einer ENSCITCN Zusammenarbeit. Es wurde er auf
der Mitgliederversammlung der Vereinigung 1m Te 1953 beschlossen,
die achverbände bel der Mitgliederversammlung durch eierate verire-
ten lassen. In der Mitgliederversammlung des Jahres 1957 erklärten
sich die Fachverbände als Unterabteilungen der VD  © ıne gewIl1sse Aus-
nahme machte die Missionskonferenz.
Diıie Fachverbände en eline der VDO hnliche UKr besitzen Qqller-
ings keine Rechtsfähigkeit als juristische Personen des prıvaten echts
Ihre Organe SiNd: Mitgliederversammlung, Orstan und Geschäftsführung
WG einen Vorsitzenden. Bel der Missionskonferenz ist bemerkenswert,
dalß S1Ee nicht T das Gebiet der deutschen Bundesrepublik um{faßt, SO[IM-

ern sich zusammenSsetzt Aaus en rden, Genossenschaiten un! Vr
bänden, die sich I den Läandern euts  er Zunge mi1t misslonarischer
Seelsorge befassen, vornenNnmlıcC| MR Volksmissionen un!: Exerzıitien. Die
Missionskonferenz ist aufgegliedert ın mehrere Reglonen, namlich für
Deutschland die eg10 Sud mit den bayrischen DIiozesen SOWI1LEe den Dioze-
SeN reiburg, Rottenburg un Speyer, die eg10 Nord mıt den übrigen
Diozesen Westdeuts  ands:; die 10 Ost mit den Diozesen Ostdeutsch-
an einschließlich Berlın, für den außerdeutschen Bereich die Keg10
Österreich mi1t 1r0 Da die Regl1lo0 Schweiz, jeweils umschlossen VON

den Landesgrenzen. HKur den Gesamtbereich der Missionskonferenz waltet
eın Generalvorstand, {ur jede Reg10 eın Regionalvorstand.
Dıie hat die Aufgabe der gemeınsamen era-
tung er Fragen, die das Gebiet der ordentlichen un außerordentlichen
Seelsorge, VE em ın Hinsicht autf die missionarische Seelsorge, betref-
fen In den etzten Jahren standen die emühungen eine zeitgemäße
Gestaltung der Volksmissıon u Vordergrund Dem diente auch die
ründung des „Instituts TUr missionarische Seelsorge“, das 1962 durch die
Missionskonferenz gegründet worden ist. Das Institut hat seıinen 1tz In
München 19, OMANSTrL. 20 Zum ersten 1rektor des Instituts wurde
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Dr Viktor churr CSSR ernannt Die Fachzeitschri{ift „Paulus“” 1st das
rgan der Missionskonferenz.
In der Ordensdirektorenvereıniıgung Sind die VO  5 Manner-
orden geleiteten Schulen un die Ordensnachwuchsschulen der Bundes-
republick zusammengeschlossen. S1e 1st erst ach dem Weltkrieg DE=
gründet worden. es Jahr wIird eine mehrtägige Versammlung gehal-
ten, auf der die jeweıils aktuellen Fragen qaut dem Gebiel der Erzıehung
un! der Schule behandelt werden. Auch Fragen des Schulrechts un: der
Schulverwaltung werden eingehend erortert. Dıie Arbeit der DI1V 1st
ach dem Kriege sehr umfangreıich un! TU!  ar SECWESECN. S1e hat ın
den Jahren des UuUIDAUES keinen gerıngen Einfluß aut das katholische
Erziehungs- un!' chulwesen ausgeübt, besonders durch die (Ge-
staltung der Lehrpläne nach katholis  en Grundsätzen. Auch ist
gelungen, ın manchen Bundesländern eine erhebliche, regelmäßige
finanzielle Unterstutzung der Ordensschulen UrCc die staatlichen Be-
hörden erreichen. Die Ordensdirektorenvereinigung hat STE 1n gutem
Kontakt mıi1t den Bischöflichen Zentralen für weibliche Ordensschulen
un katholische Trele (private) Schulen ın W est- un Suüuddeutschland ge-
arbeitet, mıiıt denen S1Ee ın einem Arbeitskreis regelmäßig
omMm
Die Ordenslektorenvereinigung, aufgegliedert 1ın Sektionen
für verschiedene Fachgebiete, beschäftigt sıch VOTL em mı1t philosophi-
schen un! theologischen Fragen, die die Erziehung un! Lehrtätigkeit ın
unseTrTell Seminarıen betreffen S1e pflegt einen fruc  aren edanken-
austausch, der der wissenschaftlichen Vertiefung un! praktischen Lehr-
tätigkeit dient. Fragen der Lehrpläne, der Studien- un! Seminarordnung
werden besprochen, ebenso Empfehlungen un Weısungen des HL Stuh-
les, die Constitutio es sapıentlae.
Die Prokuratorenkonferenz nımmt die Angelegenheiten der
kirchlichen Verwaltung, der Wirtschaft, der Finanzwissenschaft un! des
steuerlichen Rechts wahr, Ssoweıit S1e die Ordensgenossenschaften betref-
tfen Es iinden gelegentliche usammenkünfte Sta auch solche regionaler
Art. Die Prokuratorenkonferenz hat keinen besonderen organisatorischen
Aufbau Gegenwärtig leitet S1e der Generalsekretär der VD  ©
Anhangweise sSel noch er Katholische Missionsrat erwähnt. Im
TEe 1953 en sich die für die auswaärtıgen Missionen arbeitenden mMann-
lichen un weiblichen en un!: (Genossenschaften mi1t den Vereinigun-
SCn un! Organisationen, die der Weltmission ın Deutschland dienen,
den Päpstlichen Missionswerken un: der Un1o cleri, ZU. Katholischen Mis-
s1onsrat zusammengeschlossen. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwar-
Lıg 125 Au{fgabe des Missionsrates ıst die eratung gemeinsamer ufiga-
ben, ahrnehmung geme1insamer Interessen un USTAaUS! VO  5 rfah-
rungen der dem Missionsrat angehörigen Einrichtungen un! Organisatlıo-
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N  =) der katholischen Weltmission ılım} Deutschland Der Mıssiıonsrat hat
olgende Organe Den geschäftsführenden Oorstan der Au Mitgliedern
besteht, den erweıterten Oorstan: der Mitglieder za. un die Mit=
gliederversammlung. Der Missionsrat ist als eingetragener Vereın nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch konstituiert. Er wI1rd nach außen ÜTEl Je
zwel Mitglieder des geschäftsiührenden Vorstandes vertretien Wenigstens
einmal 1 Jahr findet eine Mitgliederversammlung sta  'g me1lst 1ın Ver-
bindung m1T der Generalversammlung der VD  O Der Missionsrat War der
Trager der bekannten Missionsausstellung MISSIO, die ın vielen Städten
Deutschlands m1T größtem Erfolg gezeigt wurde.

DIE VE  NG DEUTSCHER ORD  RN
hat nach ihren Satzungen olgende ufigaben Den persönli  en Kon-
takt der rdensobern untereinander pflegen, siıch 1ın Fragen des Or-
denslebens gegenseılt1ı beraten un! unterstutzen, siıch 1ın Fragen
des Apostolats m1t KRat un 'Tat ZU  — Seite stehen, RS  e sozlale,
wirtschaftliche, finanzielle un! steuerliche Fragen ın ihrer Beziehung
den Ordensgemeinschaften behandeln, die Ordensverbände sowohl bei
den ırchlichen enNnorden als auch beli den Parlamenten, Keglerungen un
sonstigen weltlichen Stellen vertiretien
DIie Vereinigung euts  er rdensobern 1st 1ın nunmehr 66jähriger atıg-
eit VO  5 1  hren missionarischen nIangen her organiısch ın diese verschle-
denen Aufgabengebiete hineingewachsen und, können WITr rückblicken:

auch ihnen gewachsen. Die VDO WaL mi1t Erfolg estrebt, ın
guter Zusammenarbeıit sowohl den allgemeinen Interessen der ın Deutsch-
and ansässıgen männlichen rden, als auch den ufigaben der einzelnen
en dienen. Wir dürfen daß die VDO schon allein
durch die wertvollen Impulse, die {Ur das Ordensleben un! uNnseTe

Seelsorgstätigkeit 1ın Heimat un: 1SS10N VO  ®} ihr ausgıngen, SOWI1e durch
die Einflußnahme aut ıne güunstige egelung vieler die en betreffen-
den Fragen un TODleme ın der Welt VO  - heute ihre große Bedeutung
voll erwlesen hat
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